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Die gemeinſame Jntereſſenſphäre
w. Paris, 16. Oktober.

Der Abgeordnete Herriot, der heute vormittag in Lyon
eintrifft, erklärte dem Straßburger Korreſpondenten des „Petit
Pariſien“, die von England in den Meerengen be
folgte Politik bedeutete für Rußland die größte
Bedrohung. Nachdem die Ruſſen Reval und Riga rerloren
ätten, hätten ſie nur einen Zugang zum Meere, nämlich Kon

tinovel. Die Freiheit der Meerengen ſei alſo für Europa
unerläßlich. Die franzöſiſchen Jntereſſen dieſer Angelegenheit
ſeien dieſelben wie die Rußlands.

Der Abgeordnete Herriot hat dem Berliner Vertreter des
„Journal“ nach ſeiner Rückkehr aus Rußland Mitteilungen
über ſeine Reiſe gemacht, aus denen hervorgeht: Die Volks-
kommiſſare ſind grundſätzlich geneigt, die ruſſiſchen Vorkriegs-
ſchulden in ihrem ganzen Umfang anzuerkennen. Kaum die
Extremiſten machen gewiſſe Reſerven. Sie wollen die allge
meine Anerkennung durch eine vorübergehende Regelung er-
ſetzen, wovon allein die kleinen Rentner, die ruſſiſche Papiere
beſitzen, Nutzen ziehen ſollten. Rußland ſtrecke Frankreich die
Hand enigegen. Es könne, wenn es wolle, in Rußland wieder
eine beherrſchende Rolle ſpielen. Die Ruſſen würden. wie es
ſcheine, die franzöſiſche Miſſion anerkennen, die zuſammengeſetzt
ſei aus klarblickenden unterrichteten Jnduſtriellen, Finanzleuten,
Politikern und Jntellektuellen, die nach Moskau kämen, um die
Lage zu ſtudieren und mit den Sowjets zu beraten. Sie wür-

den ſich nicht weigern, mit dieſer Kommiſſion ernſtlich über die
Regelung der Schuldenfrage zu verhandeln. Augenblicklich ſei
die Zahlungsmöglichkeit der Ruſſen gleich Null, aber ſie hätten

fünf oder ſechs gute Ernten würden genügen, um die
dinge radikal umzuändern.

Lloyd George über feine Politik
London, 15. Oktober.

Llohd George wurde auf der Fahrt zum Reformklub in
Rancheſter, wo er ſeine mit ungeheurer Spannung erwartete
Rede hielt, von einer großen Menſchenmenge ein ſtürmiſcher
Empfang bereitet. Der Premierminiſter erklärte, das eng
liſche Volk glaube nicht, daß die engliſche Re
gierung vorſätzlich verſucht habe, England in den
Krieg zu ſtürzen, er betrachte im Gegenteil dieſe infame
Beſchuldigung als ein Verbrechen am britiſchen fair play. Die
Regierung habe nicht Krieg, ſondern Friede geſtiftet. Während
ſie mit einer äußerſt ſchwierigen Aufgabe beſchäftigt war, ſei ſie
mit Verdrehungen und Schmähungen überhäuſft worden, wie
keine Regierung bei der Führung internationaler Angelegen-
heiten je über ſich ergehen laſſen mußte. Heute ſei die Zeit ge
kommen, wo er ſprechen könne und auch ſprechen werde. Die
Vegierung habe dreierlei bezwoeckt:

1. die Freiheit der Meerengen für den Handel
Nationen zu ſichern,

2. zu verhindern, daß der Krieg nach Europa übergreife, und
3. zu verhindern, daß in Konſtantinopel und Thrazien ſich

das Schauſpiel unbegreiflichen Schreckens wiederhole, wie
es Kleinaſien während der letzten ſieben Jahre bot.

Die Bedeutung der Meerengen hervorhebend, führte Lloyd
George ous, ſie ſeien die einzigen Zugangsſtraßen zum
Schwarzen Meer, wo in der Kriegszeit ein Ueberfluß an Roh
ſtoffen und Lebenemitteln vorhanden geweſen ſei. Ein Drittel
des Handels dieſes Teils der Welt ſei ſtets von britiſchen
Schiffen durchgeführt worden. Die Meerengen ſeien lebens
wichtig für England und die Menſchheit. Die britiſche Regie
rung könnte ſie nicht ſperren loſſen, ohne damit den größten und
wichtigſten Preis aus den Händen zu geben, den England mit
r Sieg über die Türkei im Weltkriege davontrug. Lloyd

ge fragte, was geſchehen wäre, wenn die Türken, die jetzt
iegestrunken ſeien, ohne bewaffneten Widerſtand zu finden,
n Bosporus überſchritten und nach Konſtantinopel und

Thrazien gegangen wären. Würden ſie in Oſtthrazien Halt ge
macht haben Würden ſie nur bis zur Maritza vorgerückt ſein
Ver hätte ſie oufhalten und verkindern ſollen, ſich in Weſt
thragien und möglicherweiſe in Saloniki feſtzuſetzen. Man weiß,
was dies vedeutet hätte: Krieg, und der Krieg von 1914 habe ge
wiſſermaßen auf dem Balkan begonnen. Jn Konſtantinopel
würde ſich eine furchtbare Kataſtrophe ereignet haben. Seit
1914 hätten die Türken kaltblütig eineinhalb Millionen Armenier
und 600 000 Griechen niedergemacht. Lloyd George erklärte:

Jch bleibe dabei, daß die Politik, die wir angenommen
haben, die Politik war, die übereinſtimmte mit den höchſten
Intereſſen und Ueberlieferungen dieſes Landes, und wir haben
Grund, ſtolz zu ſein, daß dies gelungen iſt.

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſetzte ſich Llohd George
in ſeiner ſarkaſtiſchen Art mit den gegen ihn von liberaler Seite
gerichteten Angriffen auseinander. Unter lauter Heiterkeit be-
zeichnete er Lord Gladſtone, der Lloyd Georges Politik wieder-
holt in Reden ſcharf kritiſiert hatte, als die beſte lebende Ver-

der liberalen Tradition, daß Befähigung nicht ver
ei.

Die Schlußworte der Rede Lloyd Georges, in denen er

Ausblick auf S e e n Jn zugängl achdem Llo eorge ſeine Stellungnahme
näher hatte, fuhr er wörtlich fort: „Jch beab
ſihtige bei dieſer Anſchauung zu verbleiben,
ünd, wenn ich infolgedeſſen allein in die Wüſte
etrieben werde, ſo werde ich mich ſteis mit Stolz

an erinnern daß es mir dank der Unterſtützung ergebener

aller
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Kollegen möglich geweſen iſt, in dunklen Stunden unſerer Ge-
ſchichte der Nation nicht ganz unbeträchtlich Dienſte zu leiſten.“

Was iſt Freiheit der Meerengen? Nach engliſcher Auffaſſung
etwas ganz anderes, als das, was Rußland damit meint, und
worin ihm Frankreich zuſtimmt. Freiheit der Meerengen iſt
nichts anderes als Herrſchaft über die Meerengen. Hier ſtehen
ſich England und Rußland aber gegenſeitig im Wege.

Für eiſfige Leſer
Die Börſen in Berlin und im Reiche waren durch-

weg ſehr feſt. Der Deviſenverkehr war ziemlich ſtill,
während am Effektenmarkt beſonders Valutawerte ſtarke
Steigerungen aufwieſen.

Die für den 15. Oktober nach dem mit Belgien ge
ſchloſſenen Abkommen fälligen Goldſchatzwechſel ſind
geſtern vormittag der Reparationskommiſſion in Paris
übergeben worden. Die Wechſel lauten unter Berück-
ſichtigung der Deutſchland aus anderen Leiſtungen zu
machenden Gutſchriften auf einen Geſamtbetrag von
47 445 155 Goldmark.

Die preußiſche Regierung hat beim Reichsrat bean-
tragt, die Erhöhung des Preiſes für das Umlagegetreide
an die Landwirte in der Form von Chileſalpeter auszu-
zahlen. Nach dem Vorſchlage würde ſchon die Ernte von
1923 um 3--4 Millionen Tonnen Getreide erhöht wer-
den. Nur dieſer Weg dürfte nach der Begründung des
preußiſchen Antrages eine Verbilligung der Brotpreiſe
für die nächſte Zukunft ermöglichen.

7

Die Kreditermächtigung für den Reichsfinanzminiſter
wurde vom Reichsrat um 120 Milliarden Mark erhöht,
die zum überwiegenden Teil wegen der Zahlungen aus
dem Friedensvertrag nötig ſind. Während auf Grund
des Moratoriums vom 21. März 1922 720 Millionen
Mark an Barzahlungen und 1450 Millionen an Sach-
leiſtungen zu bewirken waren, die nach dem Umrech-
nungsverhältnis voi 1: 70 151,9 Papiermilliarden aus-
machten, muß heute das Umrechnungsverhältnis 1: 700
zugrunde gelegt werden, wodurch die Anſätze ſich auf
1519 Papiermilliarden erhöhen.

x

Die bisherigen Rentenſätze für Kriegsinvalide ſollen
verdoppelt werden.

c

Jm Reichsgericht fand geſtern die Einführung des
zum Präſidenten des Reichsgerichts ernannten Dr.
Simons ſtatt.

t

Mac Kenna erklärte nach ſeiner Rückkehr aus
Amerika, die Reparationsfrage habe die amerikaniſchen
Bankiers mehr als jede andere Frage intereſſiert. Die
Amerikaner ſeien der Anſicht, daß ſich die europäiſchen
Regierungen erſt umſtellen müßten, bevor Amerika Un-
terſtützung gewähren könne. Zur Entwertung der Mark
erklärte Mac Kenna, die deutſche Regierung könne nicht
dafür verantwortlich gemacht werden.

Lord Beaverbrock veröffentlicht in dem Blatte „Sun-
day Expreß“ einen Artikel unter der Ueberſchrift „Die
Wahrheit über Deutſchland“. Er ſchreibt, das britiſche
Volk müſſe erkennen, daß Deutſchland bankerott ſei.

Jn Waſſhingtoner Regierungskreiſen iſt von dem
Plane die Rede, die amerikaniſchen Truppen aus dem
Rheinlande gänzlich zurückzuziehen.

Wie der „Matin“ mitteilt, hat der franzöſiſche Dele
gierte bei der Reparationskommiſſion Dubois über die
Antwort der franzöſiſchen Delegation auf den Entwurf
Bradburys mit dem Präſidenten Millerand beraten.

Auf der Hamburger Vorortbahn ereignete ſich geſtern
morgen kurz nach 7 Uhr ein Vororteiſenbahnunglück.
Zwei Vorortzüge ſtießen zuſammen, wobei 15 Perſonen
verwundet wurden.

t

Vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte wurde geſtern
der Beleidigungsprozeß des volksparteilichen Stadtver-
ordneten Trotzke gegen den kommuniſtiſchen Stadtverord-
neten Nawroczki ausgetragen. Jn der ſtürmiſchen Stadt-
verordnetenſitzung am 25. April hatte der Kommuniſt
ſeinen Gegner mit der Fauſt ins Genick geſchlagen. Er
wurde zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

x

Die Krönung des rumäniſchen Königspaares in
Albajuliag verlief programmäßig. Bei der Parade defi-
lierte die Königin zu Pferde an der Spitze der Truppen.
Es waren u. a. anweſend: Die Königinnnen von Grie-
chenland und von Serbien, Marſchall Foch und der
ſpaniſche Jnfant.
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Rußland und Frankreich gegen England
„Wir, die Partei der Reichsgründung“

Eine Geſchichtsfälſchung Dr. Streſemanns auf dem
halliſchen Parteitag der Deutſchen Volkspartei

Der volksparteiliche Abg. Dr. Streſemann hat im Verlauf
ſeiner großen Rede auf dem Landesparteitag der Deutſchen
Volkspartei in Halle nach dem ſtenographiſchen Bericht der „Allge-
meinen Zeitung für Mitteldeutſchland geſagt: „Wir, die Parte-
der Reichsgründung, bleiben die Partei der Reichserhaltung“.
Dieſe Worte erfordern unbedingt im allgemeinen Jntereſſe eine
Richtigſtellung und Zurückweiſung im Rahmen einer ſachlichey
geſchichtlichen Betrachtung.

National und liberal find bekanntlich neben dem Wort
ſozial die beiden vornehmſten Aufgaben, welche die Deutſche
Volkspartei auf ihr Parteibanner geſchrieben hat. National und
liberal zwei Worte, die Alarmrufen gleich ſchon einmal, und
zwar vor 100 Jahren, die deutſchen Gaue durchhallten, als näm
lich nach den gewaltigen kriegeriſchen, völkiſchen und politiſchen
Erfolgen der Befreiungskriege hier betätigte ſich übrigens
Preußen zum erſten Male in ausgeſprochen deutſchnationalem
Sinne, indem es die Führung im Kampfe gegen Napoleon üher-
nahm der hemmende Einfluß Metternichs am Berliner Hofe
ſich allerorts auswirkte. Die Gründung der Deutſchen Burſchen
ſchaft, die Literatur, das öffentliche Leben alles ſpiegelte dieſe
„national-liberale“ Bewegung wider, die dann zur deutſchen
Frage wurde. Jhr Ziel war die Schaffung eines großdeutſchen
Nationalſtaates mit einem erblichen Kaiſertum unter Preußens
Führung, nachdem der Habsburger Franz am 6. Auguſt 1806
die Kaiſerkrone Ottos des Großen endgültig niedergelegt hatte.
Der Freiherr vom Stein hatte freilich die deutſche Frage noch
in dem Sinne zu löſen verſucht, daß abermals Oeſterreich die
Kaiſerwürde übertragen werden ſollte. So ſah denn auch die
Nationalverſammlung des Jahres 1848, das uns nach dem be
kannten Hiſtoriker Karl Lamprecht „die liebenswürdigſte aller
Revolutionen“ beſcherte, ihre erſte Aufgabe in einem geeirtten
monarchiſchen Deutſchland unter Preußens Hegemonie.
Indeſſen wurde die Frage auch damals nicht gelöſt, da König
Friedrich Wilhelm IV. auf die angebotene deutſche Kaiſer krone
verzichtete. Die Frage iſt erſt reſtlos und befriedigend gelöſt
worden am 18. Januar 1871 im Spiegelſaale zu Verſailles; ſie
iſt gelöſt worden mit Blut und Eiſen, durch die ſtaatsmänniſche
Klugheit und die ſich auf realem Boden bewegende Politik eines
Bismarck. Eine vorherige Löſung dieſer Frage hatte die politiſche
Unerzogenheit des Volkes der Dichter und Denker, die lieber vom
Standpunkt ſchöner romantiſcher Träume und idealer Gedanken
als mit kühler Berechnung Politik treiben wollten, nicht er
möglicht.

Es ſteht alſo feſt: die deutſche Frage, das iſt leßten Endes
das geeinte deutſche Kaiſerreich von 1871, iſt wohl von jener
notional liberalen Bewegung, in der man nicht mit Unrecht die
Anfänge der ſpäteren nationalliberalen Partei ſehen kann, deren
Erbe dann nach der politiſchen Umwälzung von 1918 die Deutſche
Volkspartei antrat, angeregt und ſchließlich auch gefördert worden,
aber nie und nimmer gelöſt worden. Dieſes Verdienſt und dieſer
Ruhm blieb einem Otto von Bismarck vorbehalten, der
gerade von jenen national- liberalen Kreiſen
bekämpft worden iſt. War doch ſelbſt der Nationalliberale
Guſtav Freytag, als Dichter, Politiker und Menſch gleich
ſchätzens und liebenswert, den heute unſere Novemberdemo-
kraten gern zu einem der Jhrigen machen möchten, geradezu
beunruhigt über die Berufung des „reaktionären Junkers“ zum
preußiſchen Miniſterpräſidenten! Alſo: wenn eine Partei den
Ruhm der Reichsgründung und Reichserhaltung für ſich in An-
ſpruch nehmen will, ſo kann dies niemals die Deutſche Volks
partei ſein, Herr Dr. Streſemann; weit eher die Partei, die einſt
Bismarck nahe ſtand und die man auf gut Deutſch die ſtaats
erhaltende zu bezeichnen pflegt!

Was iſt denn aber nun aus den alten Nationalliberalen,
als deren Erben ſich unſere Volksparteiler mit Stolz bekennen,
geworden Jenen ſchwebte wenigſtens noch als ein feſtumriſſenes
Ziel das deutſche Kaiſerreich vor Augen, dieſe aber haben ſich im
Laufe der letzten Jahre immer mehr der von der Republik ge-
ſchaffenen oder geforderten Lage angepaßt, haben ſich ſogar zu
einer Koalition mit der Sozialdemokratie bereit finden laſſen,
haben den nationalen Gedanken dem liberalen hintangeſtellt,
haben zum großen Teil ſogar auf die Monarchie verzichtet. So
iſt heute in der Deutſchen Volkspartei der liberale, das iſt der
demokratiſche, Einſchlag ſtärker als der nationale, und die
Deutſche Volkspartei ſchwimmt heute in einem Kurs, der ſich
rahezu diametral zu den Forderungen und Jdealen ihrer zu
Agitationszwecken ſo gern angeführten Altvorderen, der National-
liberalen nach Art Guſtav Freytags, Hoffmann von Fallerslebens,
Freiligraths u. a., bewegt.

Eine Vereinigung der Begriffe national und liberal ift
ſchlechthin unmöglich, da beide Begriffe genau einander aus
ſchließen, wie etwa konſervativ, das iſt ſtaatserhaltend, und demo-
kratiſch, das iſt ſtaatsauflöſend. Eine nationale Politik kann und
darf niemals Zugeſtändniſſe an die Straße machen. Dagegen
ſind die Worte national und ſozial ſehr wobl miteinander verein-
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var, und auf dieſe Polikik iſt von jeher und mit beſtem Erfolg
eingeſtellt nicht die Deutſche Volkspartei, ſondern die Deutſch
nationale Volkspartei, der Herr Dr. Streſemann u. a. auch zum
Vorwurf machte, daß ſie ſich nicht auf den Boden der poſiitven

Mitarbeit geſtellt habe. -heim.
c

Noch ein Wort zu den Beteuerungen Streſemanns von der
„nationalen Pflicht“ einer poſitiven Mitarbeit. Mitte
September ſchrieb die Deutſche Volkspartei in einer Erklärung,
die ſie in der „Allg. Ztg.“ veröffentlichte, daß ſie „dem deutſch
national demokratiſchen Rufe nach einer Ein-
heitsfront in Halle“ recht ſkeptiſch gegenüber
ſt e he. Alſo gerade in einer Zeit, wo es, wie nach dem Rathenau
mord, unbedingt darauf ankam, daß dos Bürgertum ein ge
ſchloſſenes Gegengewicht gegen die Herrſchaft der Straße bildete,
verſäumte die Deutſche Volkspartei ihre Pflicht, ſtand ihr
„ſkeptiſch“ gegenüber. Wie vereint ſich das zuſammen, Herr
Streſemann? Wir bewundern nach alledem den außerordent
lichen Mut, mit dem Herr Streſemann am Sonntag den Strich
nach rechts nicht ſchärfer ziehen konnte, wie die „Saalezeitung“
lobend hervorhebt.

Beſprechung über die Präſidentenwahl
Berlin, 16. Oktober.

Heute vormittag fand eine Beſprechung der Fraktionsführer
der Koalitionsparteien, der Deutſchen Volks
partei und der Baheriſchen Volkspartei beim Reichs
kanzler über die Wahl des Reichspräſidenten ſtati. An der
Sitzung nahmen auch der Vizekanzler Bauer Reichsminiſter
des Jnnern Dr. Koeſter und Reichstagspräſident Loebe teil.

Der Vertreter der Deutſchen Volkspartei, Dr. Streſe-
mann, machte in längeren Ausführungen die Bedenken geltend.
die ſeine Partei gegen die Vornahme der Wahl an dem vor
geſehenen Termin hat. Die Vertreter der übrigen in der Sitzung
anweſenden bürgerlichen Parteien ſchloſſen ſich entſprechend ihrer
Stellungnahme in früheren Beratungen des Gegenſtandes dieſen
Bedenken an, die zurückzuſtellen ſie ſich nur bereit erklärten,
wenn die Verſchiebung der Wahl aus verfaſſungsmäßigen
Gründen unmöglich wäre.

Der Vertreter der Sozialdemokratie lehnte es im Namen
ſeiner Fraktion ab, einem Vorſchlage auf Verſchiebung der Wahl
und damit einer Verlängerung der proviſoriſchen Stellung des
Reichspräſidenten zuzuſtimmen; ſeine Partei ſei nach wie vor
für Vornahme der Wahl an dem vorgeſehenen Termin.
Nur ein verfaſſungänderndes Geſetz, daß die proviſoriſche Stel
lung des derzeitigen Reichspräſidenten in ein verfaſſungs
mäßiges Definitivum umwandle, könne, da die Entſcheidung dem
Reichstag zuſtehe, die Lage ändern. Ob ſeine Fraktion dieſen
Weg betreten werde, laſſe er dahingeſtellt ſein.

Der Reichskanzler ſtellte feſt, daß die Ausſprache mit den
Parteien inſofern eine neue Situation geſchaffen habe, als die
beteiligten bürgerlichen Parteien nochmals den Verſuch unter
nommen hätten, die Wahl in kurzer Friſt zu vermei-
den durch die Erklärung der Sozialdemokratie ſei jedoch der
Vorſchlag der Volkspartei, den Wahltermin einfach hinauszu-
ſchieben, hin fällig geworden.

Die Parteivertreter erklärten darauf, ſie würden über die
geſnng der Situation durch ein verfaſſungänderndes Geſetz mit
ihren Fraktionen Rückſprache nehmen. Die Ausſprache wurde
darauf auf übermorgen vertagt.

Maßnahmen gegen polniſche Uebergriffe
w. Oppeln, 16. Oktober.

In den an Polen abgetretenen Gebieten und zwar neuer
dings auch in dem polniſch gewordenen Teil Ober-
ſchleſiens werden die Namen der Perſonen, die für
Deutſchland optieren und nach Deutſchland abzuwan-
dern beabſichtigen, in den Amtsblättern veröffentlicht.
Dieſe Maßnahme gibt im Verein mit der Tatſache, daß vielfach
Perſonen nach Polen abgewandert ſind, ohne ihre Verbindlich
keiten zu regeln. Veranlaſſurg, auf deutſcher Seite ein
ähnliches Verfahren einzuführen. Der preußiſche Miniſter des

nnern hat eine Verordnung erlaſſen, die beſtimmt, daß die
amen der Perſonen, von denen bekanntgeworden iſt, daß ſie

nach Polen auszuwandern beobſichtigen, laufend öffentlich be-
kannt gemacht werden, und zwar in den Landkreiſen durch Ver
öffentlichung in den Kreisblättern, in den Stadtkreiſen in orts
üblicher Weiſe.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

Von Paul Burg.
Cophright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

„Mal muß es heraus, alſo gleich und ſchnell. Alter Nach
bar Leinweber, daß Jhr jetzt den Schlag vor Freudeſchreck
auf Eure alten Tage nicht kriegt. Faßt Euch feſt, ich, der
Schulze Velten mache den Freiwerber vor Euch für meinen
einzigen Sohn Franz um Euer Marthchen, das Dingelchen.
Viel Ehr auf einmal nicht?“ Er lachte unfroh und
muſterte den Alten mit einem unguten Blick: Du wirſt Dich
jetzt wie ein Habicht auf meinen Grund und Boden ſtürzen,
aber aber wir ſind achtſam. Fuchs von einem
Leinweberl

Gleich darauf erſchrak der Schulze und wurde bleich wie
die gelbe Scheunenwand, vor weicher ſein Wagen hielt, denn
Weberling antwortete alſo:

„Der Ehr' ſeh ich hier nichts. Schulze Velten, wo ihr
im Ackerwams auf dem Miſtwagen ſitzt und mich um mein
Enkel als um ein Kalb anſprecht, das Euch gefiel und ver-
handelt werden ſoll. Muß ich den Schulzen die alten Bauern
ſitten lehren? Auf der Gaſſe ſprech' ich auch nicht darüber,
ob mir der Franz, Euer Sohn, bewährt genug zum Enkel-
ſohn wäre. Dazu acht' ich ihn doch zu ſehr als Freier.

Jhr habt nicht gar weit Weg zu mir, Sonntags zur
Abſprache, Schulze Velten.“

„Hüh!“ rief der abgeführte Brautwerber und riß am
Zügel. Das war ſeine Antwort. Nun fuhr er unters Tor
und ſchwur ſich, den Leinweber nicht zu beehren mochte
werden, vas wollte.

Die beiden anderen Liebenden, Maria und Andreas
es ſo heimlich, daß kein Ungerufener es auch nur

nte.
Am Sonnabend der Bauer ging noch in großem

orn kam ihm der Pfarrer in den Weg und ſah ihn am
rain im Acker herumſtochern,
„Eine goldene Ernte heuer!“ lobte der Paſtor und blieb

bei ihm ſtehen.
Hml! murrte Velten.

Blutrauſch der
Deutſchnationale Jnterpellation

Die Deutſchnationale Reichstagsfrakrion hat
folgende Jnterpellation eingebracht:

Eine Kundgebung vaterländiſcher Verbände
am Sonntag iſt dürch organiſierte Gewalttat geſtört
und mehr als ein Menſchenleben vernichtet worden. Die
Polizei hatte vorher in öffentlicher Kundgebung das Erlaubte
der Verſammlung betont und ihren Schutz zugeſagt. Durch den
ſkandalöſen Verlauf der Ereigniſſe iſt bewieſen, daß die vor
handenen Geſetze zum Schutze der erſamm-
lungsfreiheit nicht ausreichen. Eine geſetzliche Be
ſtimmung des Jnhalts, daß gewaltſame Sprengung oder Ver-
hinderung nicht verbotener Verſammlungen, Aufzüge oder Kund-
gebungen unter Strafe geſtellt wird, iſt bereits beim Reichs
kage beantragt. Die Frage des Schutzes der Verſamm-
lungsfreiheit bedarf aber weiterer Klärung und ent-
ſprechender geſetzlicher Maßnahmen. Vor allem aber bedarf die
Handhabung der beſtehenden Geſetze im Sinne eines unbedingten
Schutzes der Verſammlungsfreiheit, des Schutzes der Per-
ſönlichkeit und der Gewährleiſtung von Sicher-heit und Ordnung einer grundlegenden Aenderung.

Iſt die Reichsregierung bereit, unverzüglich ihre Haltung ent-
ſprechend einzurichten, iſt ſie namentlich bereit, die volksverhetzende
und verfaſſungswidrige Parole „Der Feind ſteht recht s“
endlich rückhaltlos aufzugeben und nachdrücklich dafür
zu ſorgen, daß dem Recht überall in Deutſchland Geltung ver
ſchafft wird? Oder will ſie weiter MüUlionen Deutſcher,
die politiſch rechts ſtehen, als ihre Feinde anſehen,
deren Verſammlungen und Leben nicht zu achten ſind

gez.: Hergt und Fraktion.

Jn der Verſammlung des „Bundes für Freiheit und Ord-
nung wurde eine Sammlung für die Opfer eingeleitet, nicht
nur für die, die Schaden am Leibe erlitten, ſondern auch für die,
an denen die Kommuniſten eine Sozialiſierung vorgenommen
haben, indem ſie Brieftaſchen und Uhren ſtahlen. Es ſind außer
dem im Handgemenge zahlreiche Hüte verloren gegangen

Die „Sehler“ der Polizei
Eine Erklärung des Berliner Polizeipräſidenten.

Der Vertreter des W. T. B. im Berliner Polizeipräſidium
hatte Gelegenheit, den Polizeipräſidenten über die Vorgänge am
Zirkus Buſch zu befragen. Der Polizeipräſident führte u. a.
aus: Die Prüfung hat ergeben, daß es ſich im Zirkus Buſch
nicht um eine Veranſtaltung handelte, die nach dem
Geſetz zum Schutze der Republik zu verbieten
geweſen wäre. Jch beauftragte die zuſtändige Stelle, die
kommuniſtiſche Partei vor einer Störung der Verſamm-

Kommuniſten
lung zu warnen und ſie auf die Folgen aufmerkſam zu
e Trotzdem brachte die „Rote Fahne“ es ſogar fertig,
einen Aufruf der Funktionäre der kommurniſtiſchen Partei zu
bringen, der zur planmäßigen Störung und damit zur Be
gehung von ſtrafbaren Handlungen direkt auf.
forderte. Hies zu einem Verbot der Veranſtaltung zu benutzen,
habe ich abgelehnt, weil ich eine derartige Unterbindung der
Verſammlungsfreiheit unter keinen Umſtänden dulden an
Jch habe dann nochmals eine dringende Warnung durch die
Preſſe verbreiten laſſen, die aber jedenfalls die Kommuniſten
nicht veranlaßt hat, von ihrem verbrecheriſchen Vorhaben abzu
ſtehen. Gleichzeitig habe ich alle Maßnahmen angeordnet, die
zum Schutze der Verſammlung und zur Verhinderung von
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung nötig waren.
Meine Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß die zuſtändigen
Dienſtſtellen der Schutzpolizei mit einem der-
artig frühzeitigen Eintreten der Tumulte nicht
gerechnet hatte. Die hierfür verantwortliche Dienſtſtelle
werde ich mit allem Nachdruck zur Verantwortung
ziehen. Die Verſammlung ſelbſt konnte zur feſtgeſetzten Zeit
ungeſtört tagen. Daß die uns durch ein Verbot der Entente
aufgezwungene Lockerung der inneren Organiſa-
tion der Schutzpoli,zei früher oder ſpäter ihre üblen
Folgen klar erweiſen würde, haben die Vorkommniſſe eben-
falls dargetan. Jch habe angeordnet, daß den Veranſtaltern und
Teilnehmern an Gewalttätigkeiten mit allen zur Verfügung
ſtehenden polizeilichen Mitteln n h St wird,
um ſie der Beſtrafung zuzuführen. Die hohe Belohnung
von 500 000 Mark für eine zweckdienliche keins
Verbrecher wird die Arbeit der Polizeiorgane wirkſam unter-
ſtützen. Die verantwortlichen Kommuniſtenkreiſe werden ſich
jetzt darüber nicht beklagen dürfen, daß ſie die volle Strenge des
Geſetzes trifft. Sollte zug dieſe Lehre ſich als unwirkſam er-
weiſen, ſo werde ich in Zukunft von vornherein dem radi-
kalen Terkror mit den ſchärfſten politiſcher
Mitteln entgegentreten.

Die Opfer
Die Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und den Teil

nehmern der Verſammlung des Bundes für Ordnung und Frei-
heit haben bisher ein denen en Die Zahl der Ver-
letzten läßt ſich nicht genau feſtſtellen, da viele Perſonen der
kommuniſtiſchen Seite ſofort nach der Anlegung von Notverbänden
das Weite ſuchten; ſie wird auf etwa 100 geſchätzt. Den fünf
Schutzpolizeibeamten, die ſchwer re in Krankenhäuſer ver
bracht worden waren, geht es etwas beſſer, mit Ausnahme des
durch einen Herzſtich verletzten und noch in Lebensgefahr ſchwe-
beden Unterwachtmeiſters. Beſorgniserregend iſt auch das Be-
finden eines ebenfalls in ein Krankenhaus verbrachten Kauf-
manns.

über die

Die Einführung des neuen
Reichsgerichtspräſidenten

w. Leipzig, 16. Oktober.
Jm Reichsgericht fand heute in Gegenwart der Mitglieder

des Reichsgerichtes, der Reichsanwaltſchaft und der Rechtsanwalt-
ſchaft beim Reichsgericht die feierliche Einführung des neuernann-
ten Präſidenten des Reichsgerichtes, Reichsminiſters a. D. Dr.
Simons, durch den Reichspräſidenten im Beiſein des Reichsjuſtiz-
miniſters ſtatt. Der Reichspräſident, der mit dem Reichsjuſtiz-
miniſter Dr. Radbruch, Staatsſekretär Dr. Joel und Miniſterial-
direktor Dr. Meißner um 12 Uhr im Reichsgericht eintraf, hielt
hierbei eine Anſprache.

Der Leichenfund auf dem Bahndamm. Der anfangs auf
einen Raubmord im Eiſenbahnzug zurückgeführte Leichenfund an
der Eiſenbahnſtrcke Landsberg a. W. Berlin hat nach polizei-
lichen Ermittlungen eine weſentlich andere Urſache. Es wurde
feſtgeſtellt, daß der 21jährige Alfred Zimmermann, um den es
ſich hier handelt, noch bis vor kurzem bei ſeiner Wirtin am
Kaiſer-Franz-Grenadier-Platz gewohnt hat. Vor einigen Tagen
gab er ſeine Wohnung auf. Seine Wirtin hörte Aeußerungen,
wonach er mit mehreren Genoſſen beabſichtigte, fahrende Eiſen
bahnzüge zu berauben. Von da ab fehlt dann jede weitere Spur.
Ueber ſeine eigentliche Todesurſache herrſchen noch Zweifel. Es
erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß er von ſeinen Komplicen von
dem fahrenden Zug heruntergeſtoßen wurde.

Ein guter Fang. Aus der Strafanſtalt Naugardt entwich vor
längerer Zeit von der Außenarbeit ein Wohnungseinbrecher Law-
renz. Spuren ergaben mit Sicherheit, daß er ſich wieder nach
Berlin gewandt hatte. Hier aber hielt er ſich ſo verborgen, daß
er trotz aller Nachforſchungen nicht zu finden war. Endlich er
mittelte ihn eine Streife der Kriminalpolizei und brachte ihn
nach Naugardt zurück.

Verurteilter Spion. Der zweite Strafſenat des Reichsgerichts
verurteilte den Deutſchbelgier Kaufmann Wilhelm Bongarts, zu
letzt in Dortmund, wegen Spionage an Belgien zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis.

Schwerer Bankeinbruch in Königsberg. Jn der hieſigen
Nebenſtelle der polniſchen Darlehnskaſſe wurden angeblich von
Einbrechern 40 Millionen Reichsmark und 150 Millionen pol-
niſche Mark geſtohlen. Sämtliche Beamten der Nebenſtelle wur
den verhaftet, da der Verdacht beſteht, daß der Einbruch fingiert iſt.

Verhaftete Millionendiebe. Den zwei jungen Oeſterreichern
Sutter und Windiſch, die in Wien für viele Millionen Gold und
Silberſachen und Papiergeld geſtohlen und ſich nach Berlin ge
wendet hatten, iſt die Berliner Kriminalpolizei auf die Spur gekommen. Der eine wurde in Berlin, der andere in Wien, woſn
er zurückgegangen war, verhaftet.

1700 Genoſſenſchaften. Der Verband der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen, der im März d. J
die Gründung der 1000. Dorfbank mitteilen konnte, hat eine ſo
ſtarke Zunahme erfahren, daß er jetzt 1700 r
ſchaften zählt; darunter ſind die Spar- und Darlehnskaſſen in
beſonders ſtarker Zahl vertreten.

„Wenn eins nur immer wüßte beim Säen, wie es kom-
men wird. Meiſt hat Gott alles gut und beſſer gemacht.
W ſolltet fröhlicher hoffen und herzlicher glauben,
Schu zu

„Was geht das Euch an!“ grollte Velten heraus.
„Viel geht es mich an, alles Bauer, denn ich bin hier

nicht bloß ein Prediger und Gebeteplärrer. Jch heiße Euer
Seelenhirte und will es auch ſein. Ja! Jhr Bauer Velten,
werdet den trotzigen Sinn auch noch ſelber zerbrechen und
Gott klein beigeben, ganz klein. Lernet mit Liebe ſäen und
Liebe ſäen, rat ich Euch heute und alle Tage. Menſchen
ſind Gottes köſtliches Saatfeld daran, Schulze Velten,
verſündigk Jhr Euch allzuoft.

Vielleicht werdet Jhr einmal keine Ruhe in Eurem
Grabe haben. Dann iſt aber niemandem mehr zu helfen.
Jch waſche meine Hände in Unſchuld, Dickſchädel Jhr.“

Der Poſtor ging nach dieſem für einen chriſtlichen Pre-
diger hboshaft beendeten Mahnwort ſchnell weiter. Velten
ſtapfte heimwärts. Die Feierabendglocke läutete. Vom
Kirchhof glänzten Kreuze und Steine herab auf des Bauern
Heimweg. Er mied den Anhſſck und ſvürte Angſt vor ſeinem
eigenen Geſtorbenſein und Dadroußenliegen.

Den langen Abend ſaß er ſinnend in der Stube.
„Was hot man denn an ſeinen Kindern?“ fuhr er die

Großmutter an, als ſie ihn mit bedächtigen Augen um-
ſtrich.

„Das findeſt du auf einmal, mein Sohn? Ehbre ſoll
man ihnen antun, grad ſoviel als man von ihnen erheiſcht
aufs Alter.“

„Hab ich dich nicht ſtets geehrt, Mutter?“ fragte er weich.
„Das haſt du, Sohn alles, was wahr iſt. Drumm

nimm dir's zum Beiſpiel an deinen Beiden. Wie ich als
junges Ding, bevor ich deinen Voter ſah, bei Barons im
Dienſte war, da wurden die Söhne ſchon als Kinder grad
wie Herren behandelt, mit Strafen wie mit Ehren das
machte ſie dann zu ihresgleichen. Auch ein Bauer könnte
davon ein wenig lernen, Velten.“

„Mutter, wenn du eine Geſchichte aus deinem Leben er-
zählſt. willſt du ſtets auf ein Gewiſſes hinaus. Sag es!“

Sie ſah ihren Sohn groß an. Vor ihr war er ſtets ehr-
erbietig, auch in reifen Jahren, weil ſie ihn früh Ehrfurcht
gelehrt hatte.

wenn du morgen in alter Ehrenſitte zum Leinweber hinüber
brautwerben gehſt, Schulze Velten.“

Damit ging ſie hinaus, denn es ſchien ihr noch nicht an
der Zeit, auch die Brautſchaft des Andreas und der Maria
Eliſc.beth vor ihrem Sohne auszuſprechen.

Früher, als ſie ahnte, geſchah dies.
Am Morgen. beträchtlich vor der Kirche, rief Velten nach

Maria Eliſabeth.
„Leg mir das Allerbeſte heraus, Mädchen!“
„Das Allerbeſte, Vater?“
„Hörſt du vielleicht nicht gut? Jch tu im Allerbeſten

immer die ſchwerſten Gänge, für andere, dazu bin ich der
Schulze,“ belehrte er ſie.

Maria Eliſabeth Velten öffnete mit zitternder Hand
die Staatstruhe auf der Oberdiele und trug dem Vater den
blanken, blauen Tuchrock, der wie Seide ſpiegelte und ſo
ſchwer war wie ein Ritterkoller. Sie brachte ihm die role
Weſte mit dem bunten Ausſchnitt, woraus das Hemd blen-
dendweiß hervorklühen mußte. Zwölf Perlmutterknöpfe
von mattem Glanz zierten dieſe Weſte. Und die ſeidene
pludrige Kniehoſe brachte ſie behutſam herein, welche der
Vater ſeit langem kaum einmal getragen hatte als bei der
großen Friedensfeier auf dem Schloſſe. Weiße Strümpfe
mit Zwickeln, Schnallenſchuhe. Dann kam ſie wieder, als
er ſich ſoweit angekleidet hatte, und knüpfte ihm die Hals.
binde zu einer ſchönen ſtarren Schleife. Nun nahm de
Vater den breiten Hut in die eine, das Geſangbuch in die

andere Hand. N„Jſt der Tr fertig? Er geht heut rechts und du

zu meiner Linken, hörſt?“ dBislang hatte er immer auf dem Kirchgang die Tochter

ehrend, welcher Maria Eliſabeth ſo ſehr glich.

Aber heut' anders? eBetroffen ſah ſie ihn an. Sein Geſicht War undurh
dringlich. Da foßte ſie nach des Vaters Hand, die
Gefangbuch imklammerte und hielt ſie ſchneſt an ihre Briſt
zog ſie beinahe bis zu ihren ſich hinneigenden Lippen. 6

Der Vater entwand ſie ihr brumm nd und fühlte ſt
doch wohlig überrieſelt von dem Strom der Debe einer
Tochter, ſeiner einzigen Tochter.

Du ehrſt die Mutter deiner Enkel in dem Marthchen, (Fortſetung folgt.

zu ſeiner Rechten gehabt, in ihr die längſtverſtorbene Mutter
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Halle, 18. Oktober.

Der Haushaltsplan des Kleinbürgers
Von Pürgermeiſter i. R. Quehl in Halle a. S.

Je ungünſtiger die Zeit und Wirtſchaftsverhältniſſe ſich ge
ſalten, deſto mehr muß in der Familie gerechnet, das Wenige
uſammengehalten werden. Wird das außer Acht gelaſſen, ſo
reten Mißſtände ein, die immer mehr zum Verſagen der wirt-
ſchaftlichen immer tiefer in den Abgrund führen. Schon
ingſt iſt der Zeitpunkt gekommen, der gebieteriſch fordert, mit
en Einnahmen hauszuhalten, die Ausgaben einzuſchränken, nicht
zur im Großen, auch im Kleinen. Wer mit beſcheidenen Mitteln
den Lebensunterhalt beſtreiten muß, iſt beſonders darauf ange
pieſen, Einnahmen und Ausgaben ſorgfältig aufzuſchreiben,
jenau zu berechnen und ſich danach einzurichten. Es wird hohe
geit, das Leben aus der Hand in den Mund aufzugeben; dabei
ehlt jede Ueberſicht über Verbrauch und Beſtand. In ein Buch,
zuf ein Blatt oder eine Tafel ſind einerſeits die tunlichſt der
wirklichkeit entſprechenden Einnahmen, andererſeits die not
wendigen Ausgaben r Als Einnahmen ſind zu ver
zeichnen alle Erträgniſſe der Haushalts angehörigen aus: Lohn,
Gehalt, Zinſen u. a. m. Die Geſamtſumme ergibt denjenigen
vetrag, der zum Lebensunterhalt der Familie verausgabt wer
den kann. Als Einzelaufwendungen ſind in Rechnung zu ſtellen:
Riete, Kleidung, Feuerung, Beleuchtung, Verſicherung, Lebens-
mittel geſondert wirtſchaftliche Bedürfniſſe Haus und
güchengeräte Ausgaben für Erziehung, Krankheit und un
vorherzuſehende Bedürfniſſe. Einnahme und Ausgabe muß in
uebereinſtimmung gebracht werden; will die erſtere nicht zu
reichen, ſo ſino bei letzterer Abſtriche zu machen, ſelbſt wenn es
ſchwer fällt. Zu Vergnügungen, Putz, Tand und Modenarrheiten
ſt ja in dieſer bitter ernſten Zeit leider immer noch Geld vor
handen. Hierin heißt es in erſter Linie: ſich einſchränken, be
ſcheiden wirtſchaften und leben. Streng zu meiden iſt das Bor
gen, Schuldenmachen; auch im kleinen Haushalt kann es unter
aſſen werden. Die Kriegszeit iſt dafür ein Lehrmeiſter geweſen,
da wurde nür bar bezahlt. Wenn auch in vielen Haushaltungen
gegenwärtig mit Beſtimmtheit nicht an weſentliche Erſparniſſe
gedacht werden kann, ſo laſſen ſich für beſondere Notfälle bei
genauer Rechnung und ernſtlichem Wollen immer noch kleine
ſücklagen in der Sparkaſſe machen. Sparkaſſen und Banken be
weiſen dieſe Annahme.

Zu alledem bedarf es der Erziehung und Ueberwachung der
ugend, der Pflege häuslicher Freuden und Zufriedenheit. Der

wirtſchaftliche und ſittliche Aufbau des Vaterlandes muß, in der
Familie beginnen und gefördert werden. Vater und Mutter müſ-
ſen wieder, wie es früher war, auf Zucht und Ordnung halten,
die Arbeit ſchätzen und beleben, dem Nachwuchs in allen Dingen
mit autem Beiſpiel vorangehen.

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle Saalkreis

Zu der von dem Deutſchnationalen Volksverein Halle und
Saaltreis veranſtalteten Völkerſchlachtsfeier, morgen, Mittwoch,
ibend im großen Wintergartenſaal, ſind die Einlaßkarten bald
hergriffen. Wir bitten deshalb nochmals, alle unſere Mitglieder,
ſich im Laufe des heutigen Tages noch mit Programmen in der
parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, zu verſehen.

KaiſerinGedächtnis-Feier. Am Sonnabend, den 21. Oktober
1022, findet im kleinen Thaliaſaal, Geiſtſtraße, um 288 Uhr die
haiſerinGedächtnisfeier ſtatt. Die Feier wird veranſtaltet von
der Stadtbezirksgruppe Nordoſt für die geſamten Parteimit-
glieder. Die Gedächtnisrede hält Herr Pfarrer Knoblauch.
Ferner werden muſikaliſche und darſtellende Darbietungen ge
hoten. Eintritt und Vortragsfolgen frei. Einlaß nur gegen
borzeigen der Mitgliedskarten. Dagegen ſind von Mitgliedern
zingeführte Gäſte herzlich willkommen.

Oberſtleutnant Dueſterberg, deſſen Vorträge in unſeren
tadtbezirksgruppen mit großem Beifall aufgenommen werden,
pricht am Freitag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr im Hotel
Kaiſerhof“, Reilſtraße, bei der Gruppe Nordoſt. Am Montag,
den 23. Oktober, abends 8 Uhr in den „Weißbierhallen“ bei der
Gruppe Nordweſt und am Dienstag, den 31. Oktober, abends
d Uhr im großen Saal des „Mars-la-Tour“ bei der Gruppe
Mitteweſt über die politiſche Lage. Alle zu dieſen Gruppen ge
jörigen Mitglieder müſſen unbedingt zu dieſem Vortrage in
ren Gruppenlokalen erſcheinen. Eingeführte Gäſte und Mit
gieder anderer Grupen ſind ſtets herzlich willkommen.

Zur Stadttheatervorſtellung am Sonntag, den 29. Oktober,
achmittags 3 Uhr werden alle unſere Mitglieder nochmals auf
ie baldige Abholung der Theaterkarten hingewieſen

Heute abend um 8 Uhr findet die Monatsverſammlung der
hruppe Mitteweſt im großen Saal des Reſtaurants „Mars-la-
our“, Gr. Ulrichſtſtraße, ſtatt. Herr Oberſekretär Zauſch ſpricht
ber „Eindrücke im beſetzten Gebiet und über die politiſche Lage“.
Im gemütlichen Teil des Abends wirkt Herr Lorenz. Zahl-
eiches Erſcheinen erbeten.

Rege Gruppenarbeit. Einen ſehr ſtark beſuchten Gruppen-
ibend hatte die Gruppe Mitteoſt am Freitag, den 13. Oktober,
m „Nikolaus“ veranſtaltet. Herr Medizinalrat Dr. Bundt
begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte und erledigte alsdann
nige geſchäftliche Angelegenheiten. Eine Dame der Gruppe
achte vorzüglich geſungene Lieder zum Vortrag, u. a. „Heilig

haterland'. Sodann ergriff Herr Oberſtleutnant Dueſter-
berg das Wort zu ſeinem Vortrag über die außen- und innen-Aſche Lage.

Gewährung von Stumpfſtrümpfen 'an Kriegsbeſchädigte.
du den außergewöhnlichen Bekleidungsſtücken, die Beſchädigten
uf Grund der Verordnung zur Durchführung des S 7 des
eichsverſorgungsgeſetzes gewährt werden können, rechnen auch
ktumpfſtrümpfe für Amputierte. Es können amputierte Kriegs
ſhädigte auf Antrag jährlich bis zu vier, Doppelamputierte bis

u acht Stumpfſtrümpfe auf Reichskoſten erhalten. Darüber
ſnaus kann eine Gewährung nur gegen Vorlage der erſatzbeürftigen Stumpfſtrümpfe erſotgerr wenn der Facharzt die Not

endigkeit des Erſatzes anerkennt. Zur Vermeidung von Zeit-
luſt und unnötiger Arbeit iſt von einer Vorladung der Be

Migten durch die orthopädiſchen Verſorgungsſtellen bei der An-
derung von Stumpfſtrümpfen nach Möglichkeit abzuſehen. Der
intrag iſt ſchriftlich oder mündlich bei der für die orthopädiſche
erſorgung zuſtändigen Dienſtſtelle zu ſtellen.

Erſte Sonntag-Morgenfeier des Stadttheaters. Jn
iſerer geſtrigen Beſpr g muß es ſelbſtverſtändlich heißen
m vorletzten Abſatz: t Günzel geſtaltete den Proſpero
it feiner Einfü m g in die Pſhyche dieſes Fauſtiſchen
ettmenſchen“. Der Maſhinenteufel ſetzle „mit ſeiner Ein

ung
Freie Vereinigung evangeliſcher Kirchenvertreter in Halle.
ne in Ausſicht genommene allgemeine Vertreterverſammlung

h noch verſchoben worden, da die Redner noch behindert ſind.
e Geſamtvorſtand hat zu den wichtigen Beſchlüſſen der Kirchen
ſammlung bereils angefangen, Stellung zu nehmen und wird
iter verhandeln, wenn die allgemeine Verſammlung gehalten
den iſt. An 20. Oktober findet keine Vorſtandsſi ung ſatt.

T Kinbeziehung weiterer Orte in den Blitzfunkverkehr. Der
ſuchsweiſe eingeführte Blitzrunktelegrammverke'r iſt auch auf
Amnitz, Erfurt, Flensburg, Goch, Harbira (Olbe), Kiel und
d ausgedehnt worden.

Wirtſchafts uncl Hörſenteil der „H. 5.
KRheinſtahl van der Zypen und Wiſſener

Der Aufſichtsrat der Vereinigten Stahlwerke van der Zypen
und Wiſſener Eiſenhütten, A.-G., hat beſchloſſen, den Aktivnären
den Abſchluß einer Jntereſſen gemeinſchaft mit
den Rheiniſchen Stahlwerken auf 50- Jahre vorzuſchlagen. Die
Gewinne der beiden Geſellſchaften ſollen zuſammengeworfen
werden und auf je 1000 M. Aktien der van der Zypen die 2,5fache
Dividende der Rheinſtahl entfallen. Van der Zypen hat zurzeit
ein Kapital von 43 Mill. M. (37 Mill. M. Stanem-, 6 Mill. M.
Vorzugsaktien), Rheinſtahl ein ſolches von 160 Mill. M. Bei
van der Zypen iſt im Sommer zwecks Durchführung eines
großen Bauprogramms die Aufnahme einer S5proz. Anleihe von
60 Mill. M. beſchloſſen.

Rheinſtahl ſchlägt für 1921/22 eine Dividende von
50 Prozent (20 i. V.) vor. Ende voriger Woche notierte Rhein
ſtahl 4550, van der Zypen 16 500.

Weſteregeln, Allkaäliwerke. Die Schächte III und V ſind
wegen Mangels an Abſatz an Kaliſalzen ſtillgelegt.
Die Gewerkſchaften werden im Hadmerslebener und anderen
Schächten beſchäftigt.

Der Verein deutſcher Stahlformgießereien, Sitz Düſſeldorf,
befaßte ſich in ſeiner in Heidelberg am 13. ds. Mts. abgehaltenen
Hauptverſammlung mit der Geſchäftslage. Es wurde
feſtgeſtell, daß die Beſchäftigung und die Marktlage zurzeit
noch befriedigend ſind, dagegen wurden die Ausſichten für
die Zukunft als ſehr un gewiß bezeichnet.

Sondermann Stier, A.-G., Chemnitz. Die General
verſammlung genehmigte die Ausſchüttung von 30 Prozent
Dividende und beſchloß die beantragte Kapitals-
erhöhung um 20 auf 50 Millionen Mark, davon 500 000 Mark
6prozentige Vorzugsaktien mit zwölffachem Stimmrecht. Die
Stammaktien werden den bisherigen Aktionären zu 150 Prozent
im Verhältnis von 2 zu 1 angeboten.

Fiſcherwerke, A.-G., Chemnitz. Die Generalverſammlung be
ſchloß die Verteilung von 10 Prozent Dividende für das
erſte Geſchäftsjahr.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Ernſt Friedel,
Halle (neuer Firmeninhaber). Diskontobank, A.-G., Halle
(Prokura). x Gewerbe und Handelsbank, A.-G., Halle (Pro-
kura). Applaudando Schallplattenfabrik, G. m. b. H., Halle.
(Neuer Geſchäftsführer, Sitz nach Berlin verlegt, das Organ des
Aufſichtsrats aufgehoben.) Galizia-Romana-Mineralöl-A.-G.,
Halle (Prokura). x C. Höpfner Nachf., Fritz Möller, Halle.
(Neuer Geſellſchafter.)

Börsenberichte
Deviſen und Dollar ſind heute faſt bis auf die letzten

großen Rekordkurſe geſtiegen. Der heutige Kursaufſtieg hat ſich
bei ganz geringfügigen Umſätzen vollzogen. Mitbeſtimmend fürdie henige Hauſſe waren auch Gerüchte, wonach die Entente in

den ſchwebenden Ausgleichsverhandlungen neue Forderungen
ſtellen. Auch die geſtrigen Berliner Unruhen dürften kurstreibend
gewirkt haben. Jn Effekten nahm die Hauſſe in verſchärftem
Tempo ihren Fortgang, Geld iſt offenbar da. Die Bewegung er-
ſtreckte ſich auf Jn- und Auslandwerte. Die Kursſteigerungen
waren teilweiſe ſehr beträchtlich. »Niedriger eröffneten Böhler
500, 4proz. Reichsanleihe 5, Erdöl 1000. Höher ſetzten ein Mon
tanpapiere, wo auch die Kombination Rheinſtahl-Zypen anregte,
bis um 6525, Kali-Aktien bis um 350, Anilinwerte bis um 750,
Elektrizitätsaktien bis um 300, Maſchinenaktien bis um 250,
Metallwerte bis um 95, Textilwerte bis um 800 (ſo Stöhr auf die
amerikaniſchen Guthaben), Schiffahrtsaktien bis um 130, Petro-
leum 100, (Jpus trotz Dividendenausfall behauptet), Bankaktien
bis um 150 (ſo Handelsanteile). Von Auslandswerten ſetzten
höher ein: Türken bis über 1000, Ungarn bis um 525, Türkenloſe
2850 M. Großer Betrieb war auf Gerüchte von großen Pfund-
ausſchüttungen wieder in Kolonialpapieren. Hier ſtiegen
Diamond 100 M., Kaoko 200, Kolonialanteile 20 000, Pomona
10 000, Salitrera 15 000 M., Sloman 600, Südſee 1400. Die
Tendenz blieb auch nach den erſten Kurſen feſt. Höher waren
einzelne Montanpapiere bis um 950 (ſo Köln-Neueſſen), Deutſche
Kali 300, Elektrizitätsaktien bis um 110, Linke auf die Mit-
teilung über den Geſchäftsgang 125, Werſchen als Goldmark-
papier 700. Von Auslands- und Kolonialpapieren ſind noch als
höher zu nennen: NeuGuinea 115, Otavi auf die Pfundſteige-
rung 270 M., Schantung 125, Canada 110, Einheimiſche Anleihen
nicht gleichmäßig, 3proz. Reichsanleihe als Valutapapier 380 beſſer.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 115 000, Schweiz 54 650, London 13 000, Paris
22 500, Beuſſel 20600, Jtalien 12 600, Cable 2960, Kopenhagen
60 000, Stockholm 78 000, Norwegen 51 500, Prag 9800 M. Am
Markte der fremden Noten nannte man Polen 27K, Dollar
2950 3000 2950-2870, Ungarn 105, Rumänien 1850, Oeſter-
reicher 325 M. Geld durch die große Kursſteigerung in Deviſen
und Effekten ſteifer, 77* Prozent und darüber.

Sehr beachtet waren ruſſiſche Werte auf Gerüchte von ſchwe-
benden Wirtſchaftsabmachungen.

Der Kaſſamarkt war ſtürmiſch bewegt und die Makler-
ſchaft ſtark überlaſtet. Höher: Eintracht 400, Caroline 100, Heck-
mann 440, Harburger Eiſen 800, Staßfurter 450, Verkehrsweſen
als Valuta- und Kolonialpapier 7000, Fritz Schulz 115, Roſitzer
Zucker 100, Wanderer 525, Schöller 500, Siemens Glas 400,
Kahla 200 Proz.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte im Einklang
mit der feſten Haltung des Geſamtmarktes auf der ganzen Linie
neue Kursſteigerungen, bei recht lebhaftem Geſchäft. Man
nannte u. a. Burger Eiſen 430, Hanſa Lloyd 400, Zeitzer Che
miſche 1800, Hannoverſche Kali 1775, Deutſche Petrol. 2810,
Jpu 11 400, R. Wolf 1525, Mansfeld Aktien 1625, Diſch. Kol.Anl.
77 000, Krügersball 865.Bezugsrechte. Gebr. Unger 280b, Berl. Spedikeur
Verein 100 bG, Oeſterr.-Ung. Staatsbahn 485 b, Vogel Draht
300 b. Am 11. Oktober: Schlegel Brauerei 140 b.

Leipziger Börſe.
Die Woche begann mit einer Hauſſe auf dem Jnduſtrie

markt. Erhöhungen um 100 und mehr Prozent waren keine
Seltenheit. Von Spinnereien zogen Stöhr um 300 und ſpäter
um weitere 500 Prozent an. Brauereien neigten eher zur Ab-
ſchwächung, während Zuckeraktien mit Ausnahme von Halle ſehr
feſt tendierten, das Gleiche gilt von Papierfabriken. Banken
konnten ſich meiſt leicht befeſtigen. Auf dem Anlagemarkt war
wieder große Nachfrage nach Valutapapieren bei erheblich höheren
Kurſen. Anſehnliche Umſätze ergaben ſich auch in Reichsanleihen
bei ſteigendem Kurs.

Frankfurter Börſe.
Die Deviſen waren heute in den Vormittagsſtunden in

Frankfurt cm Main feſter: Holland 110 000, Schweiz 53 000,
Paris 21 750, Brüſſel 20 800, London 12 800 und NewYork 2885.
Der Effektenmarkt verkehrte in ausgeſprochen feſter Hal-
tung. Es erfolgten anſehnliche Käuſfe der Spekulation und des
Publikums. Ausländiſche Anleihen wurden erheblich höher: Zoll-
türken 4800, II. Vagdadanleihe 4275, Ungariſche Goldrente 4800,
Ungariſcha Kronenrente 13591825.

Hamburger Börſe.
Die Deviſen waren trotz der Deviſenordnung ſehr feſt,

das Geſchäft iſt ruhig. Es notierten: Holland 115 000. London
13 200, NewYork 2950. Der Gffektenmarkt war außer-

ordentlich feſt. Banken ruhig. Schiffahrtswerte gewannen

allgemein;

Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.
Paket plus 90, Llohd plus 50,

Ver. Elbe plus 175. Auch Werft- und Fiſchereiagktien waren
höher. Beſonders feſt waren Lübeck-Büchen plus 400. Der
Montanmorkt zog wieder kräftig an.

Devisen-Notierungen

urg-Süd 310,

Berlin. 16. OKt.

Geld Brief Geld Brietgmetd.-Rottd. 111860, 112140. New-Vork 2876.40 2883.40
Buenos Aires 1023,70 1026,30 Paris 21747.75 21802,25
Bulgarien 1872,65 1877,35 Schweiz 53133,50 53266,50
rüss. Antw. 19975, 2(025, Spanien 43845, 10 43954,90

Christiania 53433. 10 56690.90 Oesterr. abgest 3,805 3.845
Kopenhagen 57228.35 5737 1.65 ß72 9637.90 9662.10
Stockholm 76903.25 77096.75 Budapest 11485 115,15
Helsingfors 6666,65 6683.35 Poln. Mark-Noten 27.75
Italien 12034,90 12065,10 Japan (1 Jem 1355,80 1357,20
London 12759, 12791, Rio de Jan. (Millr.) 325,59 326,41

Leipziger Notierungen
Flitewerke 20 500, Köbke 40 1175,Zimmermann, Halle 15 469 Leipz. Baumw. 35 2150,
Germania 25 850, Leipz. Kammg. 50 1750,Hartmann 25 1330, Leipz. Spitze 40 1049,
Pittler 30 1335, Leipz. Trikot. 30 789,Penig 15 430, Leipz. Wollkäm. 30 5400,Presto 20905, Meran Kammg. 501600,Schönherr 35 1375, Mittw. Bw.-Sp. 40 1740,Schubert Salzer 30 2600, Nittw. Bw.-Wep. 45 1125,
Sondermann Stier 30 550, Nordd. Wolle 32 5600,
Wotan 40 1240, Harihau 30 (5600,Zahnr. Köllmann 15650, Stöhr 40 1070,Zimmerm., Chemn. 12 525, Text Claviez 20 690,
Kassel Jute 25 1800, Thür. Wollgarn 60 1750,Chemn. Spinn. 40 1500, Tittel Krüger 40 2400,Dürkfeld 25 1350. Tränkn. Würk. 20 1575,527 Gard. 30 h p 50 2600,era Jute Zittau -Wob. 30 1160,Kammg. Gautzsech 32 899,
Allg. Dtsch. Credit 15 275, Faradit 89
Chemn. Bankv. 15 250, Hupfeld 25 1055,Leipz. Hyp. Bank 8 138, Ldkr. Kulkwitz 151 91,10
Snechs. Bank 7 390, Sachsenwerk 20 850,Mansfeld A.-G. 1645, Lpz. Piano-Zim. 30 1120,
elsnitz 12950, Rauchw. Walther 40 2300,Malzt. Schkeuditz 10 Hugo Schneider 30 1080,Glauziger Zzueker 50 3325,-- Thür. Gasges. 18 660,

Halle Zucker 38 1100, Prehlitzer St. A. 2101Körbisd. Zucker 15 Prehlitzer Lit. B. 10501Rositzer Zucker 25 1060, Prehlitzer Iit. C. 700 24000,
Cröllw. Papier 40 1625, Tendenz: fest.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 16. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raftinade- Kupfer 99--9,3 Zinn Banca-Straits-Austral)

760,780 21402150Orig.-Hütt.-Weichblei 300,305 Hüttenz. mnind. 990 21102121
Orig.-Hütten-Kohzink Reinnickel (98-990 165011675

im freien Verkehr 510/520 Antimon (Regulus) 2850--2950
Remelted-Platt.-Zink 360,370 Silber in Barren, ca 900 fein

9000 60000Orig. -Hütten Alumin. 98-990 kür 1 kg 5
(in gekerbten Blöckchen) hlektrolytkupfer 100 ka 91222

1119 Original-Hütten- ohzink
Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal ab obersechl. Hütte 397,03

draht od. Drahtb.) 1125 (Preis des Dinkhüttenverb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 16. Okt.

Die Produktenbörſe verkehrte wieder in ſehr feſter Hal-
tung. Angebote lagen nur in geringer Anzahl vor. Die vor
handene Ware ſucht die Provinz zu jedem geforderten Preiſe an
ſich zu ziehen. Jn Berlin war die Nachfrage ebenfalls ſehr drin
gend, konnte aber nicht vefriedigt werden. Große Mengen Ge-
treide hat die R. G. durch die deutſche Einfuhrgeſellſchaft für
Getreide und Futtermittel in Rotterdam gekauft, die zum
größten Teil nach Bayern gehen ſollen. Weizen wurde von den
Mühlen ſehr dringend zu kaufen geſucht, da ſich der Weizen-
mehlabſatz ſehr belebt hat. Roggen fand ebenfalls bei den
Mühlen Unterkunft, aber auch zu Umlagezwecken beſtand drin-
gender Begehr. Hafer war trotz der gebotenen hohen Preiſe
nicht im Markt. Gerſte bleibt weiter knapp angeboten und ge-
fragt. Jm Maisgeſchäft hat ſich nichts geändert. Rauhfutter
ſowie die übrigen Futtermittel wurden dringend zu kaufen ge-
ſucht. Hülſenfrüchte ſowie Oelſaaten ſtanden bei lebhafter
Nachfrage ebenfalls nur in kleinen Poſten zur Verfügung.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 6300-6400, pom. schles. 6200--6300, sehr fest.
Roggen, märk. 5550--5700, pom. mecklenb. zehr fest.
Wintergerste Sommergerste 6000--6100. fest.
Hafer. märk. 6300-6400, pom. 6200 -6400 sehr fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe 6400, sehr fest.e 16500—-18000, test. Roggenmenl 15000-15700, fest.

e

Weizenkleie 4200--3300, fest. Roggenkleie 3200--3300, fest.
Raps 7000--7200, fest.
Victoriaerbsen 8800--8900 Lupinen, blaue 3500--3600
Kleine Speiseerbsen Lupinen. gelbeFuttererbsen S Serradella, neuePeluschken Rapskuchen 3200-3300Ackerbohnen S Leinkucheni Trockenschnitzel, pr. 2800--3000icken SZuckerschnitzel 3800--4000, Torfmelasse 1300--1350.

Nichtamtlich: Kokoskuchen 3700--4000 M., Erdnußkuchen
4000-—4300 M., Palmkernkuchen 8700--8800 M., Reisfuttermehl
3200--3300 M. für 50 Kg. Melaſſefutter: Weizenkreie 3000 M.,
Biertreber 3200 M., Treber 2800 M., Haferſchalen 2300 M.,
Palmkernſchrot 3000 M., Haferkleie 2800 M., Strohmehl 3000
Mark, Sennhütte 2800 M., Meliſan 2000 M. für 50 Kg. einſchl.
Verpackung; alles ab Verladeſtation,

Heu und Stroh. (Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
r utrer Großhandelspreis per 50 Kg. ab märkiſcher
Station: Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 1330-1380 M.,
drahtgepr. Haferſtroh 1339--1380 M., bindfadengepr. Roggen
und Weizenſtroh 1200--1800 M., Roggenlangſtroh 1330--1380
Mark, geb. Krummſtroh 1150--1200 M., Häckſeſ 1455---1505 M.,
handelsübl. Heu 680--750 M., gutes Heu 750--810 M.

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler.
Der Markt blieb weiter feſt und dadurch wurden Abſchlüſſe

angeſichts des hohen Preisſtandes immer mehr erſchwert. Weizen
5900——6100, Roggen 5400-—-5600, Hafer 5800--6000, Sommer-
gerſte 5900——6100 Mark ab Station. Ausl. Gerſte 5900--6000,
Mais, loko, 5850-—5900, November 6150--6250 Mark frei Hai
waggon. Helkuchen feſt; für vorliegende Ware ſtockt der Abſatz,
auf ſpätere Termine herrſcht Kaufluſt.

Kartoffeln.
Preiſe der Notierungs Kommiſſion in Mark je Zentner ab

Verladeſtation (Erzeugerpreiſe): München, 9. bis 14. Oktober.
Weiße und gelbe aus Nieder und Oberbahyern 300 bis 330 Mark,
aus Oberpfalz 290 bis 825 Mark, aus Schwaben 300 bis 820
Mark, aus Mittel- und Oberfranken 300 bis 830 Mark, aus Un
terfranken 260--800, rote e 10 bis 15 Mark billiger.

ucker.
Hamburg, 14. Oktober. (Auslandszucker im privaten Ver-

kehr.) Bei unverändert ruhiger, ſtetiger Haltung blieb das Ge
ſchäft in engen Grenzen. Die Forderungen hielten ſich für greif
baren Java 25 zwiſchen “9 Sch. 1034 d und 20 Sch., für greif-
baren amerikaniſchen Granuleckted auf unverändert 4.65 Dollaz.
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Tr 83. Zwinger.
Diſtel II, Patella,
2. Glückskind-Jagdrennen.
3. Sinnig. Tot.: 44, Pl. 2, 29, 41. Ferner liefen: Sultane VIII,
Sinn Fein, Jmmelmann, Raufbold, Cyganka, Mara, Feuer-

Digitalis,

bach. 3. HeraHürdenrennen.
2. Gimpel,
liefen:

1. Narwal (Borke),

1. Contrahent
3. Simplicitée. Tot.: 67, Pl.: 18 16, 177

Cigariſta, Damianga, Jnnocenz, Prätendent, Madonna,
Dahome, Breſa, Element, Mohil, Alarid, Roſperga, Queen Hen-
rietta, Leibfuchs. 4 Schmidt-Pauli-Jagdrennen.
(v. d. Bottlenberg), 2. Glatteis, 3. Schwerenöter.
15, 21.
(Lewicki),
Ferner licfen:
Stuttgart,
Welcome.

C
2. Merredes,

Perbi,

3. Notopfer.

Dolce,
Altmärker,

6. Markt-Hürdenrennen.
(Streit), 2. Augur, 3. Rokgold. Tot.: 25, Pl. 15, 18, 17. Ferner
liefen: Orkon, Tannkönig, Roſenfels, Hoppy, Rheingau, Sbeitani,

7. Preis von Müncheberg. 1. Nicotin (Staudinger),
Tot.: 15, PI.: 18, 28, 22.

Ferner lief: Corſar. 5. Wallfahrts-Preis.
2. Volaca, 3. Wilde Roſe

Le5ßfer. Sporf
Rennen zu Karlshorſt
Eigener Drahtbericht.)

1. Goldlack-Jagdrennen 1. Savoyard (Scholz), 2. Reichs
Tot.: 16, Pl. 13, 14, 24.

Falkenhayn, Ginſter, Rubin.
2. Belgrade,

Ferner liefen:

efen: Henri, Elmado, Katia, Blücher, Kotik, Jeſſh.

tracht 4:0; Komet
Sportverein gegen
loria-Burgsdorf 8:0;
iracht gegen
ljachfen 4:1; Boruſſia gegen
b V. f. B.-Rem

ermania Elberfeld 1:3.
ElberfeldBielefeld

Union gegen Buer 07 4:2.
eſſen gegen Sport und Spiel 4:1.

1:2.

M. T. V.-Wolfenbüttel 1

ſcheidt 2:1;
V. f. B

Barmen
Sport und SpielHannover 96 gegen Arminia

en r

f. B.Peine
h

Union en Jahn-,Siegen 5:2;72 gegen B. V.Düſſeldorf
gegen Sportfreunde-Neuß 8:1.

Gelſenkirchen:
Eſſen Preußen gegen Turnklub 4:1; Alten-

Sportverein gegen Vik

15 V
4:1.

2:1.

Hamburg

Hohenzollern gege

Wilhelmshafen:Hannover: Arminia gegen Vil-
port-Club gegen Germania-Wolfenbüttel 5:1;

gegen 1908- Nieder
Düſſeldorf 99

47 gegen

Die Fußballſpiele des Sonntags
Bremen: ABTS. gegen Cuthaven 8:3;

emelingen 3:1.
helmshaſen “1:0.

(Barthol),

4. Totil a
Tot.: 23, PlI.:

1. Lakl
Tot.: 73, Pl. 29, 17, 55.

Lobredner,
Fabiola, Herrſcherin,

1. Rohrdommel

Dahome,

toria

gebniſſe.
die von

Brandenburg 2:1;

2:1;
Teutonia 5:0;gegen Boruſſi
e Ballſpielklub

V. 06 gegen Sp.-V. 0
gegen Vorwärts 5:0; Sp. Cl. 08 gegen Union-Wacker 4:2.

Am Sonntag gab es in Berlin in der Oberliga einige unerwartete Er
Beſonders überraſchend kommt die hohe Niederlage von Viltoria,

Dieſes Ergebnis iſt auf das
drei Selbſttore der Verteidgung

Altona

a 32.

Vorwärts mit 4:0
teilweiſe Verſagen des Angriff und auf 3
Viktorias zurückzuſühren. Die übrigen Spiele endeten wie folgt. Alemannia
egen Spandauer S. C. 3:2; Norden-Nordweſt gegen B. V.-Luckenwalde 2:9;Union Oberſchöneweite gegen Berliner Sp. Verein 3:0; Wacker ge

Union 92 gegen Union- Potsdam 0:0;

gegen Ottenſen 10:1.
Turnverein gegen Hohenzollern Hertha 3:3; Preu

gegen Preußen 3:2;
85

Stettin
Sport Club

4:0; Alemannia gegen

Blücher

geſchlagen wurde.

Kiel

egen V. f. B. 231.

egen Union
en Germania

Titania
eslagu:ortfreunde

gen B. B. C.
V. f. B.Pankow

gegen Hertha 0:0; Weißenſee 1900. gegen Spandauer Sportverein 2:2.

Schluß der Berliner Radrennſaiſon anf offenen Bahnen
Mit dem

wurde
ſchloſſen.

die diesjährige
Jm Mittelpunkt

letzten Renntage
Berliner

Das Rennen verltief ſehr intereſfant.
beiſammen.

worden war und die

Bauer
Defekten heimge

zurück. 20 Kilometer Dauerrennen:
3. Sawall 8310 Meter,
Berlin 1 Stiunde:

wurden.ucht

Auch Orth

Die Ergebniſſe:

Radrennſaiſon auf
des Schlußtages

fiel eine

lohnendere Beſchäftigung

Saldow 920 Meter zurück.
Bauer 75 830 Kilometer,

3. Saldow 60,270 Kilometer, 4. Sawall aufgegeben

halbe Runde
hatten Rütt und Orth wieder eine halbe Runde aufgeholt

Jm Endlampf ſiegte Stabe
Jn der Meiſterſchaft von Berlin für

der Berliner Olympiabahn am Sonntag
offenen Bahnen abge

ſtand das 100 Runden- Rennen
hinter Tandemführung zwiſchen Rütt, Slabe und dem Deutſchamerilaner Orth.

Bis zu 10 Kilometer lagen die Fahrer
Dann mußte Rütt zweimal ſeine Maſchine wechſeln und büßte

dadurch anderthalb Runden ein,
Nach 30 Kilometer
und ſo blieb es bis zum Schluß.
vor Rütt und acht Längen vor Orth.
Steher über eine Stunde fehlte Lewanow am Start, der kontraktbrüchig ge

in Prag vorzog. Es warlediglich ein Zweikampf Wittig--Bauer, in welchem Wittig bis zum 60. Kilo-
meter ſämtliche Bahnrekorde verbeſſerce.
Reifenſchadens zurück, während Wittig nach 60 Kilometer Motordefekt hatte.

kam ſo zu einem leichten Siege, da Saldow ung Sawall ſtändig von
100 Runden hinter Tandem-

führung (40 Kilometer): 1. Stabe 54:234, 2. Orth 8 Meter. Rütt 4:4 Meter
1. Wittig 15:54, 2. Bauer 220 Meitier,

Meiſterſchaften von
2. Witng 67,770 Kilometer,

vier Längen

Bauer fiel beim 50. Kilometer wegen

Neue Verhandlungen zwiſchen Turnen und Sport
Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft hat einem Einignugsentwurf

zugeſtimmt, der von den drei großen Münchener Vereinen Männer-Turnverein,
Jahn und T.-V. von 1860 ausgearbeitet worden iſt.
folgenden Wortlaut: 1. Die D. T.
ſchaften der D. T.“,
„Meiſterſchaften der
beiden Verbänden gemeinſam

die Deutſche Sportbehörde

Dieſer Entwurf hat
bezeichnet ihre Meiſterſchaften als „Meiſter-

für Athletik die ihrigen als
Die Deutſchen Meiſterſchaften werden von

und gleichberechtigt ausgeſchrieben und durch-
geführt; 2. die Teilnahme an allen Wettkämpfen beider Verbände wird gegen
ſeitig freigegeben 3. die D. T. verzichtet auf den Ausbau des Fußballſpieles
über die Turnkreiſe hinaus und geſtattet den Fußballabteilungen auch weiter

m

Berliner Börse vom 16. Ok

zurück.

die Zugehörtgkedt D. F. B. 4. auch für dasJ

Grundlage. Man muß abwarten, wie ſich die Sportverbände
ganze ſtellen. Föra all, daß auf beiden Seiten auf dieſer Grundlg
e Geneigt z erhan

11. November Berlin geſchehen.

Die re e die am 12. November geſpielt wirdi Mittel- und Weſtdeutſchland ina Hannoaver unter Leitung von Jaegelürth er während Süddeutſchland und Baltenlan in eipzig
iedsrichter; Martelock-Berlin) zuſammentreffen.

Das Feldberg-Automobil-Rennen, das der Frank Motorradklub
gemeinſam mit dem Gau 3a des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs ver
anſtaltet, gela nunmehr am 22. Oktober zur Entſcheidung. Die Veran,
ftaltung ſieht Rennen für Hilfsmotore, Motorräder, Motorräder mit Vei,
wagen und Automobile (Tourenwagen) vor. Die Meldungen ſind bereitz

eingelauſen, ſo daß mit einem intereſſanten Verlauf gerechne,
werden kann.

Bei den Berliner HockeyVerbandsſpielen ſiegten in der Ligaklaſſe di
Neuköllner Sportfreunde über die Potsdamer Sporifreunde mit 2:1 (1:0) und
der Tennis- und Hockeyklub 99 über V. f. L. 58 mit 3:2 (2:1), doch t
letzteres Spiel nur als Suſpenſionsſpiel gewertet werden. Die Reſultate der
1. Klaſſe ſind wie folgt: B. B. C.-Brandenburg gegen V. f. V. Teutonig e
S. C.-Charlottenburg gegen Lübeckſcher T.V. 2:1; B. T. S. V. 1850 gegen
Zehlendorf 88 3:0; S. C. Burgund gegen Turnerſchaft Schöneberg 6:1.

Deutſche Schwimmer in Holland. Der Schwimmſportelub Hellaz.
Magdeburg hat eine Einladung angenommen, die ihn mit einer Rennmagſchaft von 8 Mann zu internationalen Wettkämpfen am 12. November in

Amſterdam verpflichtet. Es werden Einzel- und Staffelrennen ſowie ein
Waſſerballſpiel aus getragen. Der Jugendſtädtekampf im Schwimmer
zwiſchen Berlin, Magdeburg und Leipzig wird auch in dieſem Jahre an
läßlich des Jugendſchwimmens des Magdeburger S. C. von 1896 am 4. im
5. November zum Austrag gelangen.

ÄÜ
Bankhaus Schweinsberg Schröder

Halle S., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr.: Bankſchröder

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Ernſ
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und M'tieldeutſchland;
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Hetiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Seilheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
m
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lunggen beſteht. wird dies erſtmalig gelegenilig
des Vertretertages des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen an
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